
Mauretanien und 
Marokko im Kontext 

Wirtschaft, Polllik \!lid Raum 

Territoriale "nd regionale Pro~ 
in der.,wHtlichen,s.hara 

~ie vorliegende 
zweibändige Ver
öffentlichung von 
Steffen Wippel, 
welche aus s'einer 
Habilitations-
schrift her~örge
gangenist, behan
delt die marokka
nisch-maureta
nischen Bezie
hungen und die 
Entwicklung des 

westsaharischen Raums. Der Autor analy
siert diese Beziehungen aus einer langfri
stigen und interdisziplinären Perspektive, 
welche die herkömmlichen Raumvorstel
lungen in Frage stellt. In dem ausführ
lichen Thcorieteil der Arbeit, welcher die 
Kapitel 2 - 5 umfasst, stellt er zunächst die 
unterschiedlichen Raurnkonzepte vor. Er 
selbst vertritt ein gemäßigt konstruktivis
tisches Konzept, das den Raum nicht als 
eine natürliche Gegebenheit betrachtet, 
sondern als das sichständig wandelnde Er
. gebnis von politischen, ökonomischen und 
ideologischen Prozessen. Er nutzt hierbei 
insbesondere die Konzepte der Territoria
lisierung und der Regionalisierung. Wäh
rend Terrritorien klar definierte, einer 
Herrschaft unterworfene Container wie 
Z.B. Nationalstaaten sind, entstehen Regi
onen von unten aus der Verdichtung von 
Strömen von Menschen und Gütern. In 
dem Spannungsfeld zwischen Territoriali
sierung und Regionalisierung analysiert 
Wippel die Entwicklung der marokka
nisch-mauretanischen Beziehungen. 
Der empirische Teil des Werks, der 1071 
Seiten umfasst, beschreibt und analysiert 
die marokkanisch-mauretanischen Bezie
hungen aus den miteinander verbundenen 
Perspektiven der Politik, Wirtschaft und 
Infrastruktur. Die Analyse ist detailliert 
und vielschichtig, der Autor geht auch auf 
die zahlreichen widersprüchlichen As
pekte der Territorialisierung und Regiona
lisierung ein und er versucht nicht, diese 
durch ein dem Material aufgedrängtes Er
klärungsschemazu vereinfachen. Zugleich 
sorgt er aber durch selbst erstellte syste
matische Graphiken dafür, dass der Leser 
in der Fülle der angesprochenen Aspekte 
den Überblick nicht verliert. Im Rahmen 
einer kurzen Rezension kann nicht auf die 
Vielzahl der sauber recherchierten Ergeb
nisse eingegangen, sondern nur ein sehr 
kurzer Überblick gegeben werden. Zu
nächst beginnt Wippel, die empirische 
Analyse mit einem historischen Quer
schnittskapitel (dem 6. Kapitel), in weI
chem er sich unter anderem dem Transsa
hara-Handel zuwendet. Die damit verbun
denen politischen Herrschaftsbildungen 

besaßen in der Sahara eher einen linien
haften Charakter. Für die Kolonialmachte 
war jedoch die territoriale, flächende
ckende Definition ihrer Gebiete von Be
deutung und die infrastrukturelle Er
schließung wurde von sicherheitspoli
tischen Erwägungen geleitet. Während 
Marokko auf eine lange Staatlichkeit zu
rückschauen kann, waren es koloniale 
Strukturen, aus welchen der Staat Maure
tanien schließlich hervorging. 
Im 7. Kapitel analysiert der Autor das poli
tische Verhältnis zwischen Marokko und 
Mauretanien und seinen regionalen Kon
text seit 1950. Mauretanien war zunächst 
bestrebt, seine schwache Territorialität so
woh I in politischer als auch in wirtschaft
licher Hinsicht zu stärken. Dies wurde 
durch die Idee eines Groß-Marokkos, 
welches auch Mauretanien umfassen 
sollte, natürlich gefährdet. Das Verhältnis 
besserte sich zwischenzeitlich durch die 
Einigung der beiden Staaten auf eine Tei
lung der West-Sahara. Als Mauretanien 
sich jedoch wieder zurückzog und eine 
unahhängige Sahararepuhlik anerkannte, 
führte dies zu einer Verschlechterung der 
bilateralen Beziehungen. Es wird deutlich, 
dass das Ringen um eine stärkere Territori
alität die Quelle von Konflikten hildete. Als 
diese Territorialität jedoch gesichert war, 
besserten sich seit den 1990er Jahren die 
bilateralen Beziehungen und die Möglich
keiten zur Kooperation wurden verstärkt 
wahrgenommen. 
ImS. Kapitelwendetsich Wippeiden wirt
schaftlichen Beziehungen zu. Diese wur
den zunächst durch die politischen Diffe
renzen zwischen Marokko und Maureta
nien gehemmt. Seit den 1990er jahren ging 
die Verbesserung derwirtschaftlichenBe
ziehungen mit einer Verbesserung des po
litischen Klimas einher. Insbesondere ab 
dem Jahr 2000 engagierten sich marokka
nische Unternehmen in Mauretanien und 
prohtierten von ihrer kulturellen Nähe 
zum mauretanischen Markt. Sind die hila
teralen Handelsvolumen in absoluten Grö
ßen auch klein, so sind sie gemessen an den 
geringen Welthandelsanteilen heiderLän
der doch überdurchschnittlich. Für Ma
rokko stellt Mauretanien nun einen Brü
ckenkopf ins subsaharische Afrika dar. 
Flankiert wird diese wirtschaftliche An
näherung von einer marokkanischen Ent
wicklungs- und Kulturkooperation mit 
Mauretanien. Neben diesen Entwick
lungen auf offizieller Ebene betont Wippel 
aber auch die informellen Ströme von 
Menschen und Gütern, welche den unter
schiedlichen Regionalisierungen zugrun
de liegen und die auf der schwachen Terri
toritalität der Staaten und den durchläs
sigen Grenzen beruhen. So übertrifft der 
informelle Handel den offiziellen Handel 
weit an Größenordnung und durch illegale 
Ströme von Mig'ranten, Drogen, Waffen, 
etc. entstehen diverse regionale Bezie
hungen. 

Im 9. Kapitel geht Wippel sodann auf die 
Verkehrsinfrastruktur ein. Historische 
Projekte einer westlichen Transsahararou
te scheiterten über lange Zeit hinweg an 
den politischen Konflikten. Erst ab dem 
Jahr 2000 konnten sich Senegal, Maureta
nien und Marokko auf den Bau einer 
durchgehenden Straße von Tanger nach 
Dakar einigen, welche dann 2006 auch 
fertig gestellt wurde. Diese Verkehrsroute 
vereinfacht sowohl den Personen- als auch 
den Warenverkehr zwischen den beteili
gten Staaten und wird daher zur regio
nalen Verdichtung der Beziehungen bei
tragen. 
Zusammengefasst ist das vorgestellte Werk 
durch seinen interdisziplinären Ansatz 
und die Fülle des verwendeten Materials 
für Kulturgeographen, Politikwissen
schaftler, Wirtschaftswissenschaftler und 
Historiker, welche sich mit dem Maghreb 
und dem westsaharischen Raum beschäf
tigen' von besonderem Interesse und ver
spricht innerhalb der deutschsprachigen 
Literatur ein Standardwerk für die marok
kanisch-mauretanischen Beziehungen 
und für die Entwicklung des westsaha
rischen Raums zu werden. Heiko Schuß 

Steffen Wippet Wirtschaft, Politik und Raum' 
Territoriale und regionale Prozesse in der west
lichen Sahara, Verlag Hans Schiler, BerHn, Tü
bingen2012, 2 Bände, 1438S. 

Israel, die Palästinenser 
und der Zionismus 

Viele Leute in die
sem Land, aber 
auch anderswo 
stellen sich den 
Palästina konflikt 
als einfachen Kon
ilikt um ein Terri
torium vor, zu 
dessen Schlich
tung lediglich Zu
geständnisse von 
beiden Seiten nö
tig sind. Man 

meint, mit der Gründung eines Palästina
staats auf 22'Yo (oder weniger) des alten 
Mandatsgebiets seien alle Probleme gelöst, 
und man meint weiter, Israel sei ein ganz 
normaler Staat, nur eben mit der Hypothek 
der besetzten Gebiete. 
Diese und ähnliche Vorstellungen prägen 
weithin die Wahrnehmung des Konflikts -
wenn man nicht einfach der Lesart der is
raelischen Propaganda folgt. Es hat aber 
wenigstens seit den 1960er Jahren auch 
immer wieder Stimmen gegeben, die auf 
den tatsächlichen Charakter des Konflikts 
und des Staats Israel deutlich hingewiesen 
haben. Für die westliche Öffentlichkeit, 


